
nun nicht der B r u n n e c k - S t ö r u n g zuzuordnen, sondern diesen Q u e r b r ü c h e n , 
deren Ver lauf auch am Isohypsenbild erkennbar ist. Der n ö r d l i c h e Querbruch 
dü r f t e wohl auch die Ausb i ldung der Steingaleric der B r u n n e c k e r h ö h l c (bezie­
hungsweise des Brunnecker -Pe t re fäk ten -Sys tcms) mit dem 200 Meter langen 
Siphon (unter dem Wirreckkamm) in Richtung zum Bier loch e rmög l i ch t haben 
(vgl. die A b b . 1). Dieser Be fund rechtfertigt die Annahme , d a ß eine Verb indung 
zwischen Bier loch und Brunncckcr-Petrefaktcn-System bestehen k ö n n e . 

Bemerkenswert ist, d a ß sich öst l ich des Wirreckkammes im Bergeralpel 
durchaus vergleichbare Gegebenheiten zu den Iiier für die B r u n n e c k - S t ö r u n g 
westlich des Wirreckkammes beschriebenen Verhä l tn i s sen einstellen. So ist ein 
großer Querbruch i m Bergeralpel (unter der Steilstufe n ö r d l i c h vorde r Rinden-
hüt te) als geradlinig verlaufende, plombierte Spalte bis zur Wirreck-Ostwand 
streckenweise gut zu erkennen und in dieser W a n d im Wireck-Durchschacht 
(1511/168) feststellbar. 

Zwei der bedeutendsten H ö h l e n des Tennengebirges, das Brunnecker-
Pctrclakten-System und das Berger-Platteneck-Systcm, lassen sich demnach als 
zwei vergleichbare Raumsystcmc auffassen, die durch Q u e r b r ü c h e i m Wirreck­
kamm und i m Bergeralpel nicht nur in ihrer Entwick lung wesentlich mitbe­
stimmt werden, sonern auch miteinander in K o m m u n i k a l i o n getreten sind. Die 
Dupl i z i t ä t der Situation, bezogen auf die westseitig erkennbaren S t ö r u n g e n im 
Wir reckkamm einerseits und im öst l ich a n s c h l i e ß e n d e n Platteneckkamm ande­
rerseits, ist ü b e r a u s auf fä l l ig . 

Weitere Arctaphaenops-Funde aus der Steiermark 
(A. nihilumalbi SCHMID, A. putzi n. sp. — CoL Trechinae). 

Von Manfred Fiscbhiiber (Wien) 

Herr Dr . G ü n t h e r G R A F (Bad Mit terndorf ) ü b e r s a n d t e mir e in Exem­
plar des H ö h l e n k ä f e r s A. nihilumalbi S C H M I D , welches er am 22 . Ju l i 1984 an­
läßl ich von Sedimentuntersuchungen in der B ä r e n h ö h l e in der W e i ß e n W a n d 
(Kat.-Nr. 1625/152) aufsammeln konnte. Die B ä r e n h ö h l e , die auf 68 m Länge 
vermessen worden ist, liegt in 2100 m Seehöhe i m Südabfa l l der 2193 m hohen 
W e i ß e n W a n d im ös t l i chen Toten Gebirge. 

Der Kä fe r kam am Ende des „Bergmi l chganges" i m stark durchfeuchteten 
KIcinschutt z u m Vorschein , und zwar an jener Stelle, wo 1977 die Reste eines 
Braunbären gefunden worden waren. Es handelt sich um ein <?, das 5,0 mm (ge­
messen vom Vorderrand des Clypeus bis zum Hin te r l and der Elytren) , mit den 
Mand ibe ln 5,3 m m m i ß t . Dieser Fund ist zoogeographisch von Bedeutung, 
weil der Fundort der ös t l ichs te dieser Käferart und zugleich der am höchs t en 
gelegene Arctaphaenops-Fundort ist. 
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Weitere Arctaphaenops-Funde verdanke ich Herrn Karl G A I S B E R G E R 
(Altaussec). Bei einem Exemplar, das K. G A I S B E R G E R am 22. August 1985 im 
Liegt loch (Kat .-Nr. 1622/1) bei Taupl i tz im südös t l i chen Toten Gebirge mit ei­
ner Barberfalle langen konnte, handelt es sich um ein 5,2 mm (mit Mand ibc ln 
5,6 mm) langes cf des A.nihilumalbi S C H M I D . 

Das Lieg! loch liegt in 1290 m S e e h ö h e im Ostabfal l des Krahsteins in der 
Bergerwand. Dieses Objekt ist wegen der urgeschichtlichen und mittelalterli­
chen Funde kulturhistorisch bemerkenswert und wurde schon 1948 zum Natur­
denkmal erklär t . De r Käfer wurde neben einem kleinen Gerinne im Bereich des 
1980 entdeckten „ N e u l a n d e s " erbeutet. Dieser Fund gibt weitere Informationen 
über die Verbrei tung dieses seltenen Tieres und e rmög l i ch t Untersuchungen 
der anatomischen Merkmale des m ä n n l i c h e n Kopulationsorganes. 

M i t diesen Neufunden sind nun folgende Imagines des ArclUpheunopsnihi-
iumalbi S C H M I D bekannt: 
S a l z o f e n h ö h l e (Kat . -Nr . 1624/31, 2005 m, b e . class.), leg. W . H Ü L L E N D E R et 
Dr. K . M A I S , 25. 9.1972, c f -Holo iypus . 
N a g l s t e g h ö h l e (Kat . -Nr . 1626/5, 865 m), leg. K. G A I S B E R G E R , 16.10.1980, 9. 
B ä r e n h ö h l e in der W e i ß e n W a n d (Kat .-Nr. 1625/152, 2100 m), Leg, Dr. 
G . G R A F , 22. 7. 1984, Q. 
Liegl loch (Kat .-Nr. 1622/1, 1290m), leg. K . G A I S B E R G E R , 22.8.1985, cr\ 

Al le H ö h l e n liegen im Toten Gebirge in verschiedenen lei lgruppen des 
ös te r re ich i schen Höh lenka t a s t e r s . D ie maximale Entfernung zwischen den 
Fundorten (Nag l s t eghöh le — Lieglloch) beträgl ca. 22 km. 

Abb. I: Arctaphtitnops puizi >'• sp. - Hohlypus, Schauloch, tjeg.J, Putz. 
PölO: Dr. E. Christian 
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Der zweite von K. G A I S B E R G E R übe rmi t t e l t e H ö h l e n k ä f e r stammt aus 
dem Schot t loch am Liadeck (Kat . -Nr . 1551/2), einer H ö h l e , deren Eingang sich 
in ca. 1430 m S e e h ö h e am Diemlerncr Berg, einem s ü d ö s t l i c h e n Vorberg des 
G r o ß e n G r i m m i n g , ö f f n e t . Dieses Objekt ist etwa 50 m lang und weist im M i t ­
telteil Bergmilchbi ldungen auf. Der Käfer wurde von Her rn Johann P U T Z 
(St. M a r t i n am Gr imming) mit einer 30 m vom Eingang aufgestellten Falle ge­
fangen. 

D a der Gr immings tock geologisch zum Dachsteingebirge gehör t , lag die 
Vermutung nahe, d a ß es sich bei diesem Tie r um ein Exemplar des aus dem 
Dachsteinmassiv beschriebenen Arctaphaenops angulipennis M E I X N E R handelt. 
Vergleiche mi t Exemplaren dieser Ar t aus der D a c h s t e i n - R i c s e n e i s h ö h l e (Kat.-
N r . 1547/17), D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e (1547/9), S c h ö n b e r g h ö h l c (1547/70), 
dem Backofen (1547/11) und dem W i n d l o c h i m Wasse r fä l lg raben (1611/8) ha­
ben diese Annahme jedoch nicht bestät igt . D i e Untersuchungen haben vie l ­
mehr ergeben, daß es sich bei dem Tie r aus dem Schott loch um eine neue, dem 
A. nihilumalbi S C H M I D nahestehende Ar t handelt, die i m H i n b l i c k auf die iso­
lierte Lage des Grimmingstockes i n diesem Bergmassiv endemisch sein d ü r f t e . 

In der folgenden Beschreibung stelle ich die neue Ar t , die ich ihrem Ent­
decker widme, dem ektoskeletal ä h n l i c h e n nihilumalbi S C H M I D sowie dem 
angulipennis M E I X N E R g e g e n ü b e r : 

Arctaphaenops put/.i >/. sp. 

Loc . class.: Schot t loch am Liadeck (Kat . -Nr . 1551/2), 1430 m S e e h ö h e , Diemlcr -
ner Berg, G r o ß e r G r i m m i n g , St. M a r t i n am G r i m m i n g , Styria borealis. 
Mater ia l : l e f (Holotypus - A b b . I), leg. Johann P U T Z , 31.3.1985. 
Länge: 4,7 m m (mit Mand ibe ln 5,0 mm). 
Kopf : so lang wie breit, kürzer als bei nihilumalbi, ge r ingfüg ig breiter als der 
Halsschi ld , die Sch lä fen stärker gerundet als bei nihilumalbi, jedoch nicht bak-
ken fö rmig erweitert wie bei angulipennis, die St i rnfurchen divergent. 
Halsschi ld: etwas länger als breit, der Seitenrand nicht so stark g e k r ü m m t wie 
bei angulipennis, zur relativ breiteren Basis geradliniger verengt als bei nihilumal­
bi, die Hinterecken ä h n l i c h wie be'inibifnn/a/bi, die die basale Partie von den 
Hintcrccken trennende Kerbe verflacht. 
F lüge ldecken : relativ s chmä le r als bei angulipennis und nihilumalbi, series umbi -
licata wie bei nihilumalbi ausgebildet. 

Die Abbi ldungen 2 bis 4 zeigen die Unterschiede der Genitalorgane der 
verglichenen Arten . In A b b . 2 s ind Aedeagus und Ligula des nihilumalbi aus 
dem Liegl loch dargestellt. A b b . 3 zeigt das Kopulat ionsorgan des von D r . 
He in r i ch S C H Ö N M A N N am 31. Oktober 1985 im Schmetterlingsgang der 
D a c h s t e i n - R i e s e n e i s h ö h l e gefangenen angulipennis. 

Durch die Entdeckung von Arctaphaenopsputzi ri. sp. sind nun neun Arc/a-
pbaeuops-Arten bekannt ( O b e r ö s t e r r e i c h 4, Steiermark 3, N iedc rös t e r r c i ch 2 A r ­
ten). 
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Abb. 2: Arctaphaenops nihilumalbi SCI I MID. — Abb. 3: Ardaphaenopi angulipennh MEIX-
NER. — Abb. 3: Arctaphaenops putzt >i. sp, — Jeweils: a: Aedeagus, b: Liglila 

A b s c h l i e ß e n d m ö c h t e ich Herrn Dr. GRAF, Herrn GAISBERGER und 
Herrn PUTZ für die Ü b e r l a s s u n g der Tiere und die umfassenden Informatio­
nen über die Charakteristik der Fundstellen herzlich danken. 
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KARST, HÖHLEN, NATUR-
UND UMWELTSCHUTZ 

Ein neues Höhlengebiet in den Karnischen Alpen 
unweit der italienisch-österreichischen Grenze 

Beim „VII Convcgno Regionale di Speleologia del Friuli-Venezia Giulia", der an­
fangs November 1985 in Gorizia (Görz) abgehalten worden ist, legte Gianni BENE-
DETTI einen Bericht („Nota preliminarc sulle esplorazioni in una nuova area carsica 
del Friuli-Venezia Giulia") vor, der es verdient, besonders gewürdigt zu werden. Es han­
delt sich um Forschungserfolge zwischen dem Monte Cavallo di Pontebba — dem Rols-
kofel — und dem Altipiano della Creta di Rio Secco. Die letztgenannte Hochfläche liegt 
zwischen der Creta di Rio Secco, einem Gipfel der Karnischen Alpen südlich der Staats­
grenze Italiens gegen Österreich, und dem nordwestlich davon sich erhebenden Trogko­
fel. Sowohl der Trogkofel wie auch der Roßkofel werden von der Staatsgrenze direkt ge-
quert. 

In diesem Höhlengebiet waren bisher unter anderem die 192 Meter tiefe Crotta Sil­
vio Polidori (Kat.-Nr. 478 Fr), die 1958 erforscht wurde, und die 1965 vermessene Grotta 
di Attila (Kat.-Nr. 502 Fr) bekannt. Nun haben neue Forschungen im Sommer und 
Herbst 1985 zu überraschenden, geradezu als sensationell zu bezeichnenden Entdeckun­
gen geführt. 

In mehreren Fahrten zwischen Mai und August 1985 wurde der Klondike-Schacht 
(„Abisso Klondike") erforscht und vermessen. Der Einstieg liegt in 2130 Meter Höhe; der 
von G . BENEDETT1, G. C E C C O N E , G. C A V A und A. MOSETT1 gezeichnete Plan 
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